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PIRATEN
Mit Sebastian Lauer in den Bundestag

Migrati on bereichert die Gesellschaft en
Wir sehen die Vielfalt, die auch durch das 
Zusammenleben von Menschen unterschiedlicher 
Herkunft  entsteht, als Bereicherung des 
gesellschaft lichen Lebens an. Wir erkennen den 
gegenseiti gen Einfl uss von Ausgrenzung durch 
die Mehrheitsgesellschaft  und Segregati on der als 
»fremd« gebrandmarkten Menschen und werten 
diese Situati on als mit unseren Vorstellungen von 
Menschenwürde nicht vereinbar.
Die technische Möglichkeit, vergleichsweise 
einfach über weite Strecken zu reisen, hat auch 
die Bedingungen für Migrati on grundlegend 
verändert. Die Bundesrepublik Deutschland ist 
seit Jahrzehnten ein Einwanderungsland. Sie 

ist zudem Bestandteil der Europäischen Union, die sich in einem Prozess der 
fortschreitenden Integrati on befi ndet und zusätzliche Kompetenzen übernimmt. 
Damit steht die deutsche Migrati onspoliti k vor einer vierfachen Herausforderung:

Für die Trennung von Staat und Religion
Freiheit und Vielfalt der kulturellen, religiösen und weltanschaulichen 
Einstellungen kennzeichnen die modernen Gesellschaft en. Diese Freiheiten zu 
garanti eren, ist Verpfl ichtung für das Staatswesen. Dabei verstehen wir Piraten 
unter Religionsfreiheit nicht nur die Freiheit zur Ausübung einer Religion, sondern 
auch die Freiheit von religiöser Bevormundung. Wir erkennen und achten die 
Bedeutung, die individuell gelebte Religiosität für den einzelnen Menschen 
erlangen kann.
Trotz der von Verfassungs wegen garanti erten Religionsfreiheit ist das 
Staatswesen der Bundesrepublik nicht frei von religiöser (und weltlicher) 
Privilegierung der traditi onellen christlichen Kirchen. Hier gibt es einen 
Widerspruch, der durch Immigrati on und religiöse Diff erenzierung in der 
Gesellschaft  zu größeren Verwerfungen führen kann.
Die weltanschauliche Neutralität des Staates herzustellen, ist daher eine für 
die gedeihliche Entwicklung des Gemeinwesens notwendige Voraussetzung. 
Ein säkularer Staat erfordert die strikte Trennung von religiösen und 
staatlichen Belangen; fi nanzielle und strukturelle Privilegien einzelner 
Glaubensgemeinschaft en, etwa im Rahmen fi nanzieller Alimenti erung, bei 
der Übertragung von Aufgaben in staatlichen Insti tuti onen und beim Betrieb 
von sozialen Einrichtungen, sind höchst fragwürdig und daher abzubauen. Im 
Sinne der Datensparsamkeit ist die Erfassung der Religionszugehörigkeit durch 
staatliche Stellen aufzuheben, ein staatlicher Einzug von Kirchenbeiträgen kann 
nicht gerechtf erti gt werden.

Gemeinsam gegen Rassismus
Rassismus und kulturell begründete Diskriminierung sind nach wie vor ein 
gravierendes Problem, das dem friedlichen Zusammenleben in einer vielfälti gen 
Gesellschaft  im Wege steht. Gewalt und Einschüchterung aufgrund der Herkunft , 
Religion oder Kultur sind in jedem Fall inakzeptabel. Darum muss Rassismus 
und Ausländerfeindlichkeit jeder Form entschieden entgegengetreten werden, 
ebenso wie anderen Formen von gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit. 
Biologisti sche Weltbilder, in denen Menschen besti mmter Abstammung anderen 
als von Natur aus überlegen angesehen werden, sind wissenschaft lich widerlegt 
und unvereinbar mit den Werten und Zielen der Piratenpartei, ebenso wie jene 
Ideologien, die ganzen Bevölkerungsgruppen kollekti ve Hegemoniebestrebungen 
unterstellen, um die angebliche Notwendigkeit eines „Kampf der Kulturen“ 
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